
Fluchtpunkt Calabria: Perspektiven für progressive 
Flüchtlingspolitik in Kalabrien (Süditalien)

Bildungsurlaub über progressive Flüchtlingspolitik in Süditalien anhand 
konkreter Projekte in der Region Kalabrien.

Im Projektdorf Camini tauchen wir ins Leben dieses besonderen Ortes 
ein, der zum Aufnahmeort zahlreicher Geflüchteter wurde. Zudem lernen
wir Riace, Caulonia und andere Orte der Region kennen.

Leitung: David Chotjewitz

Ort: Camini und Region
02.-07.06. und 20.-25.10. 2025
Dauer: 6 Tage + An- und Abreisetag

Dieser Bildungsurlaub führt uns in ein ganz besonderes Dorf, nach Camini, das 
zum Aufnahmeort für zahlreiche Geflüchtete wurde.
Zum Hintergrund: Kalabrien, südlichste Region des Italienischen Festlands, galt 
jahrzehntelang als sozial und wirtschaftlich abgehängte Problemzone, 
infolgedessen kam es zu massiver Abwanderung. Viele der traditionsreichen Dörfer
und Städte sind heute weitgehend verlassen, Bausubstanz und Infrastruktur 
verfallen zusehends.
Kalabrien ist von drei Seiten von Meer umgeben, es ist, von Sizilien und anderen 
süditalienischen Inseln kommend, das Sprungbrett nach Kontinentaleuropa für viele
Geflüchtete über das Mittelmeer. Auch an den weiten Sandstränden der ionischen 
Küste landen immer wieder Boote.
Viele dieser Menschen bleiben zunächst in der Region, auch wenn sie 
perspektivisch ebenfalls weiter nach Norden wollen.

Fast überall werden Geflüchtete heute hauptsächlich als ein "Problem" gesehen, 
die Frage ist dann nur, ob man mehr oder weniger human und rücksichtsvoll mit 
ihnen umgehen möchte. In der speziellen Lage Kalabriens haben progressive 
Kommunalpolitiker seit den 1990er Jahren Modelle entwickelt, in stark entvölkerten 
Orten Geflüchtete anzusiedeln, mit der bewußten Intention, damit einerseits diesen 
Menschen eine Perspektive zu ermöglichen, und gleichzeitig verloren gegangene 
Infrastruktur auch für die verbliebene angestammte Bevölkerung wieder 
aufzubauen.
Ein Beispiel ist dafür die Stadt Caulonia im Hinterland der Ionischen Küste. Die auf 
einem Hügel liegende Altstadt, die früher einmal über 8.000 Menschen bevölkerten,
zählte um das Jahr 2000 nur noch gut 800 Einwohner. Örtliche Institutionen wie 
eine Gesundheitsstation, Kindergarten und Grundschule mußten schließen, ebenso
kleine Geschäfte zur Grundversorgung. Grade auch für die verbliebene ältere 
Bevölkerung führte dies zu neuen Problemen, die erneute Abwanderung auslösten.
Die Ansiedlung von Geflüchteten, oft auch jungen Familien aus Afrika und dem 



Nahen und mittleren Osten, führte zu einem kleinen lokalen Aufschwung. Ein 
größerer Lebensmittelladen konnte wieder eröffnen, ein Kindergarten und 
Arztpraxen ebenfalls.
Caulonia steht mit dieser Entwicklung nicht alleine da. In einer ganzen Reihe von 
Orten haben Kalabrische Kommunalpolitiker solche Modelle entwickelt. 
Berühmtestes Beispiel wurde Riace, wo Bürgermeister Domenico (Mimmo) Lucano 
unter dem Namen „Città Futura“ („Stadt der Zukunft“) zusammen mit Flüchtlingen 
einen Ort schuf, der für zwanzig Jahre Symbol für Solidarität, Integration und 
Gemeinnützigkeit wurde, und einen solidarischen Tourismus förderte (so die 
Selbstdarstellung der Kommune). Bis dann der rechtspopulistische Innenminister 
Salvini das Projekt mit politischen und juristischen Mitteln bekämpfte und den 
Bürgermeister - wegen des Verdachts auf Begünstigung illegaler Einwanderung 
und anderer Delikte - unter Hausarrest stellen ließ, und die in Riace lebenden 
Asylbewerber in zum Teil weit entfernte Aufnahmelager im ganzen Land bringen 
ließ.
Inzwischen wurde Lucano von den strafrechtlich relevanten Vorwürfen 
freigesprochen, er ist wieder ein freier Mann und wurde erneut zum Bürgermeister -
und inzwischen sogar ins EU-Parlament gewählt.
Dennoch ist Riace für jemanden, der es zu Hochzeiten des Projektes dort erlebte, 
kaum noch wieder zu erkennen.

Doch die Geschichte der neuen Flüchtlingspolitik in Kalabrien ist damit nicht 
beendet. Zahlreiche Gemeinden haben die Chancen erkannt, die ihnen die 
Ansiedlung geflüchteter Menschen geben.
So auch das Dorf Camini nur wenige Kilometer von Riace, wo seit einigen Jahren 
eine beeindruckende Entwicklung stattfindet. Die sehr aktive lokale Institution 
"Jungi Mundu" - was auf Kalabrisch ungefähr "Vereinte Welt" bedeutet - hat 
Geflüchteten aus zahlreichen Ländern das Know-How vermittelt, mit traditionellen 
Methoden die alten zerfallenen Häuser wieder aufzubauen. Im Anschluß wurden 
Werkstätten und lokales Handwerk wieder aufgebaut.
Seit 2023 bauen wir dort mit dem Verein theater: playstation aus Hamburg, ein 
Dokumentar-Theater-Projekt auf. Denn bei der Arbeit dort und dem Kennenlernen 
der Bewohner*innen entstand das Bedürfnis, diesen Menschen eine Stimme zu 
geben, ihnen ein auch künstlerisch-performatives Sichtbarwerden in der Region - 
und perspektivisch auch überregional - zu ermöglichen.
Die ungewöhnliche neue Form des Zusammenlebens, die sich dort entwickelt hat, 
ermöglichte es, daß sich an ersten Workshops über 30 Geflüchtete und 
Einheimische beteiligten. Diese Arbeit ermöglicht es, im Bildungsurlaub auch 
Geflüchtete selbst mit ihren Geschichten zur Sprache zu bringen, und unmittelbare 
Begegnungen, beispielsweise in Gesprächsrunden, zu ermöglichen.

Wir möchten nicht verschweigen, daß es auch in Camini, ähnlich wie im 
benachbarten Riace, auch fragwürdige Seiten gibt: Die Aufnahme-Projekte 
finanzieren sich durch durch Mittel des italienischen Staats, aus diesen ist keine 
geregelte Bezahlung der Geflüchteten möglich, sondern nur ein geringer Betrag für 
den Lebensunterhalt.
Anders als in Riace jedoch ist die Cooperative in Camini nicht direkt mit der 
(kommunal)politischen Struktur verbunden, und daher auch weniger von ihr 



abhängig. Ein Schwerpunkt ist es, den Aufgenommenen lokale Arbeit zu vermitteln.
Außerdem ist die langfristigere Ansiedlung zahlreicher Familien gelungen, da sie 1) 
ihre eigenen, selbst instand gesetzten Wohnungen / Häuser haben, und sich 2) die 
Initiative dort sehr stark für die Ausbildung der jüngeren Geflüchteten engagiert hat.
Viele von Ihnen studieren inzwischen in der Region.

Dennoch bleibt die Frage, was Geflüchtete langfristig in Kalabrien tun können. 
Denn der Grund für die Verlassenheit der Orte ist ja, daß es keine Industrie, kaum 
sonstige lokale Gewerbe gibt. Inzwischen bilden sich erste Initiativen, die diese 
wirtschaftlichen Probleme der geflüchteten Menschen angehen. In Squillace 
beispielsweise gibt es ein lokales Hostel, in dem ostafrikanische Refugees 
mitarbeiten. Nicht weit von Squillace hat eine NGO begonnen, einen 
landwirtschaftlichen Betrieb aufzubauen, der mit Migranten ökologische 
Olivenproduktion betreibt.
theater playstation aus Hamburg entwickelt die Idee, zusammen mit dieser lokalen 
Institution ein Projekt aufzubauen, das Kulturschaffende aus ganz Europa 
zusammen bringt, um dort integrative Kulturarbeit mit wirtschaftlichen Impulsen zu 
verbinden.

Ein Grund, warum wir uns für diese Region und dieses Thema dort interessieren, 
ist, weil etwas, das sonst meist nur als Problem betrachtet wird, eine Wendung ins 
Positive erfährt.
Allerdings sieht es in Rosarno, einer Stadt auf der anderen Seite, der thyrrenischen
Küste, ganz anders aus: Dort leben zahlreiche migrantische Erntehelfer in großen 
Baracken- und Zeltsiedlungen unter schlimmsten Bedingungen, sind krassester 
Ausbeutung ausgesetzt.
Hier baut die Institution Mediteranean Hope ein Projekt auf, das menschenwürdige 
Unterkünfte für diese Menschen schafft und neue Vertriebswege für die 
Orangenproduktion aufbaut, die den Arbeitenden faire Löhne garantiert.
Inzwischen hat Italien eine rechtsradikale Regierung. Was bedeutet dies für die 
Zukunft solcher Projekte? Jedenfalls scheint es uns erst recht angezeigt, die 
lokalen Initiativen zu unterstützen und eigene Impulse einzubringen.
Außerdem interessiert uns, wie Erfahrungen und Ergebnisse der Kalabrischen 
Flüchtlingsinitiativen auf unsere Situation in Deutschland übertragbar sein könnten.

Termine / Buchungen:

Es handelt sich um einen 6tägigen Bildungsurlaub, + An- und Abreisetag, also 
insgesamt 8 Reisetage.
Seminar-Termine sind 02.-07.06.2025 und 20.-25.10. 2025
Zentraler Ort ist Camini, dort sind auch unsere Unterkünfte (s.u.)
Die Bildungsurlaube werden veranstaltet von dem IAK aus Berlin und VAE 
(Frankfurt).
Für beide Termine gibt es noch freie Plätze, speziell für den Juni suchen wir noch 
Leute (es wird dann eine sehr schön Zeit dort sein, schon mit richtigem 
Badewetter)!
Ihr könnt die Juni-Reise direkt auf der Seite des Veranstalters buchen, https://vae-



online.net/Politische_Bildung/117
Oder auch auf https://www.iak-net.de/ (Es handelt sich um eine Kooperation, beide 
Veranstalter bieten die identischen Reisen an...)

Zum Seminar:

Die oben geschilderten Themen sollen in Gesprächsrunden, mittels Lektüre und 
Filmbeispielen sowie anderen audiovisuellen Formaten vermittelt werden. Dabei ist 
uns besonders die Einbindung von lokalen Aktivist*innen, kommunalen 
Planer*innen und Geflüchteten wichtig. Eine Besonderheit des Bildungsurlaubs 
wird sein, daß wir ins Leben dieser Orte eintauchen, Geflüchtete und ihren Alltag 
kennenlernen, Dinge (z.B. Olivenernte) unmittelbar erleben.
So werden auch die Unterrichtseinheiten teilweise von zwei Personen geleitet, 
David Chotjewitz und den lokalen Spezialist*innen. Dazu gehören auch Vertreter 
einer Initiative in Rosarno an der thyrrenischen Küste. Hinzu kommen Exkursionen 
zu Projekten in Nachbarorten.
Weitere Themen sind ein allgemeiner Überblick über die geschichtliche, soziale, 
wirtschaftliche und politische Entwicklung von Süditalien und Kalabrien und die 
Rolle der ’ndrangheta (sie gilt heute als mächtigste Mafia-Organisation der Welt) in 
diesem Konflikt.
Außerdem beschäftigen wir uns mit Aspekten der Kalabrischen Kultur.
Außerdem soll das Seminar auch Wegen aufzeigen, lokale Initiativen international 
zu vernetzen.

Unterkunft / An- und Abreise:

Die Unterkunft erfolgt in liebevoll restaurierten alten Häusern der Kooperative 
„Jungi Mundu“. Es stehen Einzel- Doppel- und Mehrbettzimmer zur Verfügung, 
einige sind mit einer Küche ausgestattet, sodaß Mahlzeiten auch selbst zubereitet 
werden können.
Auf Wunsch ist auch die Nutzung eines kompletten Apartments alleine möglich (mit 
entsprechenden Mehrkosten).
Wenn ihr mit einer anderen teilnehmenden Person (gleichen Genders) in einem 
Doppelzimmer unterkommen möchtet, schreibt dies bitte, wir versuchen euch dann 
entsprechend zuzuordnen.
Begleitpersonen können in Camini ebenfalls günstige Unterkunft bekommen.
Eine Verlängerung dort ist ebenfalls möglich. Oder wir können gute Tipps geben 
z.B. für ein paar extra Tage am Strand in Rocella Ionica.

Die Anreise erfolgt selbstorganisiert und bis zum Sonntagabend vor Programmstart;
die Abreise wiederum ab dem darauffolgenden Sonntag.
Kalabrien ist eine abgelegene Region, doch über den internationalen Flughafen von
Lamezia Terme relativ gut erreichbar.
Von dort je nach Ankunftszeit per Zug oder Bus nach Monasterace. Von Lamezia 
oder Monasterace organisieren wir Transfers nach Camini, diese werden von den 
Teilnehmenden selbst bezahlt und variieren je nach Gruppengröße.
Ihr könnt auch komplett per Zug anreisen (ebenfalls über Lamezia Terme), oder 
über Neapel (Direktflüge) und dann die schöne Zugfahrt entlang der Küste 



genießen.
Für Fragen zu An- und Abreise steht David Chotjewitz gerne zur Verfügung. Nach 
erfolgter Anmeldung helfen wir gerne bei der Suche nach Verkehrsmitteln vor Ort 
etc.

Frühstück in der Bar-Pizzeria vor Ort ist inklusive, dort gibt es Mittags und Abends 
auch italienisches und kalabrisches Essen. Einkaufsgelegenheiten für 
Grundnahrungsmittel gibt es ebenfalls vor Ort. Auf den Exkursionen sowie wenn wir
an den Strand fahren stehen weitere Optionen zum Essen gehen und Einkaufen 
zur Verfügung.
In den Apartments gibt es teilweise Küchen, die gemeinsam genutzt werden 
können.
Nachmittags / Abends gibt es von Camini einen Shuttle zu einem der schönen 
Strände in der Region (je nach Zahl der Mitfahrenden 5-20 €)

Weiteres über Camini und seine Entwicklung z.B. in einem Taz-Artikel 
(taz.de/Zukunft-durch-Migration/!5748653/).
Oder auf der Webseite der dortigen Institution "Jungi Mundu" 
(eurocoopcamini.com/en/homepage/).

Achtung - bei dieser PDF handelt es sich um eine persönliche Schilderung 
des Bildungsurlaubs von mir als Kursleiter. Relevant ist, was auf der Seite 
des jeweiligen Veranstalters steht. Schaut euch das also vor einer Buchung 
auch noch an...

Rechtzeitig vor Seminarbeginn erhaltet ihr auch einen detaillierten Ablaufplan Tag 
für Tag, sowie eine Info PDF zu allem Praktischen von Ort! Außerdem werden wir 
ein Online-Treffen vorab anbieten.
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